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K u rzb esch re ib u n g  der Art
Das Liegende Büchsenkraut (Braunwurzge
wächse, Scrophulariaceae) ist eine krautige 
Pflanze von recht unterschiedlicher Größe. Küm
merliche Pflanzen sind unverzweigt und 2 -  3 cm 
hoch, Mastexemplare erreichen bei starker Ver
zweigung und niederliegendem Wuchs (Artna
me!) Sproßlängen von 15 -  25 cm. Die ellipti
schen Blätter sind ganzrandig und dreinervig. Im 
traubigen Blütenstand überragen die Blüten- und 
später die Fruchtstiele ihre Tragblätter deutlich. 
Von den aus dem Kelch ragenden Blütenzipfeln 
ist besonders die dreiteilige Unterlippe zart vio
lett gefärbt. Alle vier Staubblätter sind fertil. Die 
schlanke, eiförmige Kapsel enthält viele kleine 
Samen.

B io log ie , Ö ko log ie
Lindernia procumbens ist ein konkurrenzschwa
cher Therophyt. Sie blüht von August bis Sep
tember (gelegentlich bis Oktober) bei uns oft 
kleistogam, nur bei besonders warmer Witterung 
(2003!) chasmogam. Die Verbreitung durch Was
servögel oder durch das Wasser selbst scheint 
in Sachsen-Anhalt erschwert zu sein. Innerhalb 
von 40 Jahren wurde keine dauerhafte Neuan- 
siedlung beobachtet. Das Liegende Büchsen
kraut wächst bei uns auf feuchtem, teilweise san
digem, nährstoffreichem Uferschlamm trocken

fallender Altwasserränder bevorzugt im Cypero- 
Limoselletum (Nanocyperion). Es besteht die 
Gefahr der Verdrängung durch den wuchsfreu
digeren Neophyten Lindernia dubia (L.) P en n ell  

(Großes Büchsenkraut), der sich im Elbetal an 
vielen potenziellen Wuchsorten der geschütz
ten Schwesternart eingenischt hat.

V erbre itu ng
Arealformel: subtropisch-subtemperates, sub
ozeanisches bis kontinentales Asien + subme- 
diterran-subtemperates Eurasien.
Die Art kommt nur in planaren und kollinen La
gen vor. Die Hauptverbreitung liegt in Süd- und 
Ostasien, von Kasachstan über Süd-Russland/ 
Ukraine klingen die Vorkommen, mit Häufun
gen in Ungarn und der Slowakei, nach Westen 
zu aus. Vorposten erreichen Frankreich und 
Portugal. In Deutschland liegt der Schwerpunkt 
der wärmeliebenden, oft unbeständigen Art in 
Ostbayern (Donau- und Regental) und in Ba
den (Oberrheinebene und Randgebiete), überall 
mit rückläufigen Fundortzahlen. Von Böhmen 
her hat Lindernia procumbens elbeabwärts 
Sachsen und das heutige Sachsen-Anhalt er
reicht. 1784 gelang S c h k u h r  (1788) bei Witten
berg der Erstfund für Deutschland. Die meis
ten Vorkommen im Odertal (Schlesien/Polen) 
blieben in jüngerer Zeit unbestätigt (B a n a s  in
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Liegendes Büchsenkraut (Foto: H. Riebe)

Z a ja c  & Z a ja c  2001): Dort hatte sich die Art vor 
60 Jahren der heutigen deutschen Grenze bis 
auf knapp 40 km genähert (S t r e c h  1941, 1945 
- vgl. Fußnote von F .K .G .F e d d e  (1873 -  1942) 
in L ib b e r t  (1938, S. 177): „Die Oderufer bei 
Bellinchen und Schwedt wären durchaus ge
eignete Orte, wo sich diese Pflanze finden las
sen müsste... Lindernia pyxidaria war der Traum 
meiner Jugend.“ An Fundorten in Rheinland
Pfalz (Rheintal) und Hessen (unterer Main so
wie zuletzt Diemel-Stausee -  B u r r ic h t e r  1960)

gilt die Art als erloschen bzw. verschollen. Die 
Vorkommen in Sachsen-Anhalt bilden einen Teil 
der Nordgrenze des Gesamtareals. Angaben 
aus der pflanzensoziologischen Literatur für die 
Niederlausitz werden wegen Unsicherheit ne
giert (so auch bei B e n k e r t  & K le m m  1993).

B estand ss itu a tio n  in S ach sen -A n h a lt
Lindernia procumbens wurde bisher in Sach
sen-Anhalt nur im Dessau-Wittenberger Ab
schnitt des Elbetals beobachtet. Während die 
Funde am Elbeufer gegenüber W ittenberg 
(1784 mit Dichostylis micheliana, S c h k u h r  1788) 
und bei Griebo (S c h w a b e  1860, 1865) später 
nicht mit Sicherheit bestätigt wurden (vgl. G r a e b - 

n e r  1909: „fehlt ... je tz t im Norddeutschen 
Flachland ganz“), wurde die Art am Elbeufer 
nordöstlich von Dessau von A. Z o b e l  1911 be
obachtet, aber erst 1976 aus dem Nachlass 
publiziert (Z o b e l  1976). Beim Auffinden von Co- 
leanthus subtilis (Scheidenblütgras), Spergula- 
ria echinosperma (Igelsamiger Schuppenmie
re) und Lindernia dubia am Kurzen Wurf bei 
Klieken, ganz in der Nähe der vermuteten Fund
stelle von Z o b e l , gelang kein neuer Nachweis 
des Liegenden Büchsenkrautes.

Altwasser mit Schlammufer (Schluft bei Bleddin/Elbe) als Habitat des Liegenden Büchsenkrautes (Foto: H. 
Jage, 2003)
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Dagegen trat die Art im späteren Flächenna
turdenkmal (FND) Schluft (Elbealtarm) bei Bled- 
din zwischen 1963 ( J a g e  1964) und 2003 in 
stark schwankender Individuenzahl sowie nicht 
alljährlich und fast immer gemeinsam mit Di- 
chostylis micheliana (Michaelis Zwergzyper
gras) auf.
Ein weiteres Vorkommen an der untersten 
Schwarzen Elster nordwestlich von Gorsdorf, 
1973 mit Lindernia dubia, Ludwigia palustris 
(Sumpf-Heusenkraut) u.a. ist verschollen, der 
Standort wurde vom Biber überstaut (Punkt 
nach J a g e  in B e n k e r t  et al. 1996). Elbeaufwärts 
liegt der nächste Fundort in Sachsen (NSG Alte 
Elbe Kathewitz/Kreis Torgau) in einer Entfer-
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nung von etwa 36 km Luftlinie (Punkt nach J ag e  

in H a r d t k e  & Ihl 2000).

G efäh rd u ng  und S ch u tz
Vor 40 Jahren gab es an der Bleddiner Schluft 
bei Niedrigwasser ausgedehnte Flachuferzonen 
mit Littorellion-(Eleocharis acicularis-) und Na- 
nocyperion-Beständen, die seit langem in klein
bäuerlicher Tradition (Dorfteich!) von Hausen
ten und -gänsen abgeweidet wurden. Mit dem 
Nachlassen dieser Nutzungsform und durch 
Eingriffe des Anglerverbandes (Breitschieben 
von Schlammaushub) kam es zu einer fort
schreitenden natürlichen Sukzession (Agrostis 
stolonifera-Rasen, üppige Bidention-Bestände 
mit hoher Biomasseproduktion, aufkommende 
Weichholzaue). Dadurch engen sich die Wuchs
räume für Lindernia procumbens an ihrem letz
ten existenten Vorkommen in Sachsen-Anhalt 
und in gleichem Maße die für Dichostylis mi
cheliana  an ihrem einzigen Vorkommen in 
Deutschland immer wieder ein. Erfreulich ist, 
dass es nach längeren Hochwasserständen, an 
der Schluft als Qualmwasser mit stark verzö
gertem Trockenfallen, zu einem natürlichen 
Unterbrechen dieser Sukzession kommt (z.B. 
2003 nach dem Jahrhunderthochwasser von 
2002). Pflegemaßnahmen der Naturschutzbe
hörde und des Anglerverbandes (Entfernen von 
Weidenaufwuchs, Mähen der Bidention-Bestän- 
de) dienten bisher nur der optischen Bereini
gung der Flächen. Noch scheint der natürliche 
Diasporenvorrat vor Ort zu reichen, wodurch 
nachweislich Zeiten von zehn Jahren über
brückt werden können.
Zu empfehlen ist die Förderung der bäuerlichen 
Kleinviehhaltung in Bleddin und eventuell ein 
Abflachen des östlichen Ufers im Nord- und 
Mittelteil der Schluft.

Tabelle 35: Vorkommen von Lindernia procumbens in den naturräumlichen Haupteinheiten

Naturräumliche Haupteinheit Vorkommen *
Gesamt in

FFH-Gebieten
außerhalb von 
FFH-Gebieten

bis
1990

seit
1990

absolut % absolut % absolut % absolut absolut
D10 -  Elbe-Mulde-Tiefland 5 100 5 100 - - 4 1
Sachsen-Anhalt 5 100 5 100 - - 4 1

* es werden hier die getrennten Vorkommen aufgeführt, nicht die einzelnen Nachweise
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